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WIEN – „Die Rolle der niedergelassenen Ärzteschaft als Partnerin in 
der Bewältigung der Coronakrise“ unterstreicht der Präsident der 
Österreichischen und Wiener Ärztekammer, Dr. Johannes Steinhart. 
Es sei eine Win-win-Situation für die Patienten sowie das Gesund-
heitssystem im Gesamten, wenn zukünftig Diagnose und Therapie 
von an Corona Erkrankten in den Ordinationen erfolge. 

„Niedergelassene Ärzte standen gemeinsam mit den Kollegen in 
den Spitälern von Anfang an an vorderster Front bei der Bewältigung 
der Pandemie. Auch in Zukunft wollen wir unsere Verantwortung 
wahrnehmen und unseren Patienten ein ‚Full Package‘ anbieten.“

Konkret nennt Dr. Steinhart hier das Screening von asymptoma-
tischen Patienten, Diagnosestellungen mittels Antigen- und PCR-
Test, die Beratung über Therapiemöglichkeiten und Medikamenten-
interaktionen, Krankschreibungen sowie die Ausgabe aller Medika-
mente direkt in der Ordination – Letzteres rechtlich gedeckt durch 
Paragraf 57 Ärztegesetz, wonach niedergelassene Ärzte auch ohne 
Hausapotheke Medikamente vorrätig haben müssen, um in dringen-
den Fällen Erste Hilfe leisten zu können.

Einsparpotenzial durch  
Medikamentenabgabe in Ordinationen

Die Ärztekammer weist noch auf einen weiteren wesentlichen 
Aspekt hin: Die Abgabe des Corona-Medikaments Paxlovid erspare 
den Patienten mühsame Wege sowie eine deutliche Reduktion der 
Ansteckungsgefahr, etwa wenn der Weg in die Apotheken wegfalle. 
„Und das Gesundheitssystem erspart sich 15 Euro pro abgegebe- 
ner Medikamentenpackung in der Apotheke, was Einsparungen im 

sechsstelligen Bereich mit sich bringt“, rechnet der Obmann der Kurie 
niedergelassene Ärzte und Vizepräsident der Ärztekammer für Wien, 
Dr. Erik Randall Huber, vor. 

Dr. Huber will den Fokus wieder auf ein verstärktes Testen legen. 
Das sei wichtig, um eine ausreichende Datenlage über das Pandemie-
geschehen, insbesondere nach Wegfall der Quarantäne, zu erhalten. 

Durch Testbeschränkungen sowie die allgemeine Zurücknahme 
von Einschränkungen und Vorsichtsmaßnahmen sei zudem der Be-
völkerung suggeriert worden, das Ende der Pandemie stehe kurz 
bevor. Davon könne aber derzeit nicht ausgegangen werden. In die-
sem Sinne appellieren Dr. Steinhart und Dr. Huber an die Politik sowie 
die soziale Krankenversicherung, ihrer Verantwortung „rasch nach-
zukommen, um rechtzeitig und effizient einer drohenden weiteren 
Welle im Herbst entgegenzutreten“. 

Quelle: Ärztekammer für Wien

Ärztekammer will „Full Package“ in Ordinationen anbieten 
Corona: Diagnose, Therapie und Medikamentenabgabe in einer Hand.

Auch in Zukunft wollen wir unsere 
Verantwortung wahrnehmen und 
unseren Patienten ein ‚Full Package‘ 
anbieten.

Dr. Johannes Steinhart

Dr. Johannes Steinhart, Präsident der Österreichischen und Wiener Ärzte-
kammer.
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CHICAGO  –  Zwischen  Juni 2020  und  Juni 2021  berichteten 
17,7 Prozent der Zahnärzte von Angst- und 10,7 Prozent von Depres-
sionssymptomen, 8,3 Prozent der Zahnärzte waren von beiden be-
troffen. Für die Studie wurden Daten von 8.902 Zahnärzten, die  
monatlich an einer anonymen webbasierten Längsschnittbefragung 
teilnahmen, analysiert. 

Dentalhygieniker wiesen zwischen Juni 2020 und Juni 2021 
eine höhere Rate von Depressionssymptomen als Zahnärzte auf.  
Am Ende des Studienzeitraums hatten beide Gruppen ähnliche 
Raten – 11,8 Prozent bei Zahnärzten und 12,4 Prozent bei DHs.  
Die Angstsymptome einiger Teilnehmer nahmen nach Erhalt der  
COVID-19-Impfung ab. Die Studie ergab, dass ungeimpfte Zahn-
ärzte, die sich impfen lassen wollten, deutlich mehr Angstsymp- 

tome (20,6 Prozent) aufwiesen als vollständig geimpfte Zahnärzte 
(14,1 Prozent).

„Die Hoffnung ist, dass dies nur der erste von vielen Schritten zur 
Überwachung des psychischen Wohlbefindens des gesamten Mund-
pflegeteams ist“, sagt JoAnn Gurenlian, RDH, MS, PhD, AFAAOM, 
Direktorin für Bildung und Forschung, American Dental Hygienists‘ 
Association. „Es gibt noch viel zu tun, um Behandlungsbarrieren ab-
zubauen und das Wohlbefinden der Beschäftigten in der Mundpflege 
zu priorisieren sowie zukünftige Forschungen zu Faktoren zu unter-
suchen, die zu psychischen Erkrankungen beitragen und möglicher-
weise nur für diese Berufe gelten.“ 

Quellen: ZWP online/American Dental Association

SCHAAN – „Nach einer Periode des Wandels und verstärktem  
Kundenfokus mit dem Ziel, das Angebot an integrierten Lösungen 
zum Wohle unserer Kunden zu erweitern, sind wir nun bereit für den 

nächsten Schritt“, freut sich Verwaltungsratspräsident Dr. Helmut 
Schuster über die Erweiterung des Verwaltungsrates der Ivoclar 
Gruppe. Dr. Friederike Hoffmann-Sieg wird mit sofortiger Wirkung 

den  Verwaltungsrat  des  Liechtensteiner 
Dental- und Medizintechnikunternehmens 
verstärken. Sie soll den Wandel hin zu 
einem digitalisierten, datenbasierten Unter-
nehmen weiter vorantreiben.

Dr. Hoffmann-Sieg ist eine deutsche 
Managerin mit weitreichenden Erfahrungen 
im Bereich Digitalisierung. Sie bekleidet 
derzeit die Position des Head of Connected 
Business Solutions bei Swisscom in Zürich, 
Schweiz, wo sie für das B2B-Telekommuni-
kationsgeschäft verantwortlich ist. Zudem 
ist sie Mitglied des Management Boards 
von Swisscom Enterprise. Frau Dr. Hoff-
mann-Sieg studierte Internationale Bezie-
hungen und Politikwissenschaften an der 
Freien Universität Berlin, Deutschland, und 
besitzt einen PhD in „Business Leadership 
and Management“ der Universität St. Gal-
len, Schweiz. 

Quelle: Ivoclar

WIEN – Die Existenz unterschiedlicher Datenquellen hatte beson-
ders in der Anfangsphase der Pandemie immer wieder für Verwirrung 
gesorgt. Bis zuletzt wurden drei teils voneinander abweichende 
Werte für Neuinfektionen und Todesfälle veröffentlicht: Die im Kri-
senstab von Ländern und Bund (SKKM) gemeldeten Zahlen, die im 
Epidemiologischen Meldesystem (EMS) registrierten Daten sowie die 
im Lauf des Tages von der AGES bereinigten EMS-Zahlen.

Künftig wird die Datenmeldung des Krisenstabs gestrichen und 
die EMS-Zahlen werden nur noch in der von der AGES bereinigten 
Version veröffentlicht. Damit wird die Infektions- und Todesfallstatis-
tik zwar vereinheitlicht, aber etwas später als bisher zur Verfügung 
stehen, nämlich um 14 Uhr auf der AGES-Homepage. Die Morgen-
meldungen von SKKM und EMS werden gestrichen. „Mit dem Schritt 
wird die Kritik des Rechnungshofes am bisherigen Corona-Daten
management umgesetzt“, hieß es in einer Aussendung des Gesund-
heitsministeriums am 12. September. Die Gesamtzahl der Infektionen 
wird den Angaben zufolge durch die Umstellung um rund 18.000 
geringer ausfallen, als bisher auf der AGES-Homepage ausgewiesen 
(5.003.286).

Zu beachten ist allerdings, dass die offizielle Statistik das Infek
tionsgeschehen immer unzuverlässiger abbildet, weil Bund und Länder 
die Anzahl der durchgeführten Tests deutlich reduziert haben. So wur-
den im August 2021 noch fast zwei Mio. PCR-Tests durchgeführt 
(davon 1,5 Prozent positiv). Heuer waren es trotz deutlich höherer Inzi-
denzen nur 634.000 Tests (davon fast zehn Prozent positiv). Der Kom-
plexitätsforscher Peter Klimek hatte daher im August gewarnt, dass die 
EMS-Zahlen kaum noch aussagekräftig sein dürften und die Dunkel
ziffer deutlich über den offiziellen Infektionszahlen liegen dürfte. 

Quelle: www.medinlive.at

Zahnärzte seit Corona  
öfter von Depressionen betroffen
US-Studie zeigt verstärktes Auftreten von Angst- und Depressionssymptomen.

Erweiterung des Verwaltungsrates
Dr. Friederike Hoffmann-Sieg unterstützt die Ivoclar Gruppe im Bereich Digitalisierung.

Einheitliche  
Infektionsstatistik 
Gesundheitsministerium veröffentlicht nur  
noch eine einheitliche Zahl zu den täglichen  
Coronaneuinfektionen. 

Dr. Friederike Hoffmann-Sieg, Dr. Helmut Schuster (links), Präsident des Verwaltungsrates, und Christoph 
Zeller, Mitglied des Verwaltungsrates und Vertreter der Unternehmerfamilie.
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